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Am 19. Juni 1999 entscheidet das
Internationale Olympische Komitee
(IOC) über den Austragungsort der
übernächsten Olympischen Winterspiele.

Die Schweiz bewirbt sich mit
dem Projekt Sion 2006. Sie betrachtet

ihre Kandidatur als einmalige
Chance für unser Land.
(Foto: Keystone)
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«Wenn
man jemanden

wirklich liebt und
entdeckt, dass er etwas

Schlimmes begangen hat, hört man
nicht auf zu lieben, aber man
leidet.» Mit diesem Bild hat Bernard
Crettaz, der Konservator des
ethnographischen Museums von Genf,
auf die Frage der Zeitschrift
«L'Illustré» geantwortet, ob er
stolz sei, Schweizer zu sein.

Ich stelle dieses Zitat an den
Anfang meines letzten Editoriais für
die «Schweizer Revue», deren
Redaktionsleitung ich Ende Jahr in
die Hände von Lukas M. Schneider
legen werde. Uns Journalistinnen
und Journalisten, die wir uns
täglich intensiv mit der Schweiz
auseinandersetzen, geht es nämlich
ähnlich: Wir stossen auf Dinge, die
uns nicht gefallen, die uns
vielleicht gar als falsch oder ungerecht
erscheinen. Doch auch wenn wir
die Schweiz dafür kritisieren, hören
wir nicht auf, grossen Respekt vor
unserem Land und seinen Bürgerinnen

und Bürgern zu haben.
Ich gehe sogar noch einen Schritt

weiter. Gerade weil uns unser Land
am Herzen liegt, ist es unsere
Aufgabe, auch negative Seiten beim
Namen zu nennen. Wir sind es uns
selbst und unserer Leserschaft
schuldig, ein differenziertes Bild
der Schweiz zu zeichnen, das ihre
Vielfalt und die daraus resultierenden

Widersprüche ebenso zum
Ausdruck bringt wie ihre Stärken,
ihre Schwächen und ihre jeweilige
Befindlichkeit.

Das hier Gesagte gilt in besonderem

Masse für die «Schweizer
Revue». Sie ist das einzige Medium,
dass alle 560 000 immatrikulierten
Auslandschweizerinnen und
Auslandschweizer erreicht, und muss
daher genau darauf achten, welches
Bild der Schweiz sie in die weite
Welt hinaus transportiert.

Die Frage des Images unseres
Landes stellt sich seit einiger
Zeit vor allem im Zusammenhang
mit der Rolle der Schweiz im
Zweiten Weltkrieg. Dabei wird
den Medien - auch der «Schweizer

Revue» - zuweilen vorgeworfen,
sie ständen auf Seiten der

Ankläger und würden mithelfen,
die Schweiz inter-
national zu diskre- I
ditieren.

Es mag hie und 1

da Berichte geben, I
die übers Ziel I
hinaus schiessen I
oder nicht seriös I
recherchiert sind. I
Aber es ist nicht I
die Schuld der 1

Medien, wenn die I
Schweiz sich all- I
zu lange davor 1

gedrückt hat, ihrer
Vergangenheit ohne Verklärung in
die Augen zu schauen und zu
erkennen, was die Historiker schon
vor etlicher Zeit herausgefunden
haben: nämlich dass das Verhalten
der Schweiz im Zweiten Weltkrieg
nicht immer so rein war, wie wir
uns das wünschen würden. So wie
es gilt, falsche Anschuldigungen
und ungerechtfertigte Forderungen
zu entlarven sowie die Ereignisse
in ihrem jeweiligen Kontext zu
betrachten, müssen wir
Medienschaffenden auch zeigen, in
welchen Bereichen die Schweiz sich
fragwürdig verhalten hat.

Von diesem Grundsatz lassen
auch wir von der «Schweizer
Revue» uns leiten, und zwar nicht
nur in bezug auf die jüngere
Geschichte, sondern bei all unseren
Berichten. Manchmal leiden wir
dann an der Schweiz und damit
letztlich an uns selber.
Doch hören wir nicht auf,
unser Land zu lieben. »

René Lenzin

Schweizer
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